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Die Schupp-Altäre von Bräunlingen m1d Klettgau-Bühl 

von Susanne Huber-Wi 111crm:tntel 

Die Jahrcscxk:ur~ion des Baarvereins llih11c im Juni 2001 in den Kleugau. Dabei wurde 
auch die Pfarrkirche in der kleinen Kle11gau-Teilgemcinde Bi.lhl bc~uch1. Don findet sich 
eine kullurge;.chiehtlich imeressante Verbindung zur Baar: Der Hochal1arderdor1igen Pfarr-
kirche srammt nümlich au\ der Villinger Baroekbildhauerwerkstan der Fami lie Schupp 
und ist darilher hinaus gestalterisch fasl identisch mit dem chemali.gen Briiunlingcr Barock-
altar. 

Ä ltester baulicher Bestandteil der ßi.lhlcr Kirche ist der spfügotische Tunn: die heutige 
Kirche wurde 1707 von Franz Beer und seinem Schwiegersohn Peter Thumb erbaut. Die 
K irche hehcrhergt das Grab der Heiligen Notburga. der Patronin de:. Kle11gau und war und 
ist bi;.. heute Wall fahrt~ort. Die hier verehrte Heilige (nicht identisch mit Notburga von 
Rattcnbcrgffirol ) ist tler Legende nach eine Scho11i1>che Königstochter, die im 9. Jnhrhun-
lkrt aui, den Kriegswirrnissen in ihrer Heimat bis in den Klettgau gctlohcn sein oll. Dort 
habe ~ie cunlingc geboren und sei missionarisch und caritativ tätig gewesen. Dargestellt 
wird l,ie als königfo.:he Mu11er mit neun SUuglingen. Der rechte Seitenaltar ist der Heiligen 

1otburga gewidmeL uas A ltarblatt i ... 1 ein Werk Franz Karl Stauden, von 17 16: die davor 
stehende Skulptur schu f Johann Jo~ef A uer 1718. 

Der Hochaltar ,tammt au" Grießen, dem bcnad1harten Kleugau-Tci lon . Er i~t um 1720 
ent!-tanden und 1900 nach A bbruch der Gricßcncr Kirche nach Bühl gebracht worden. Im 
Hauptteil des A llare, von Josef /\nton Schupp ist eine Marienkrönung dargestellt (Abb. l ) 
- und hier beginnen die Übereinstimmungen mit dem ehemaligen Bräunlinger Hochaltar 
(Abb. 2): Das auf gan, bestimmte A rt verwendete A kanlhuslaub und die stilisierten Son-
nenblumen sind die M ark.cnzcichcn der in der Zeit des Hm:hbarock tliligen Yillinger Bild-
hauer Schupp. deren H:JUptwerJ.. in der Triberger Wall fahm kirche Murhi in tler Tanne i u 
bewundern i~t. 

Die von der Schupp-Familie betriebene Wcrb taLL musl> recht groß gewesen sein, denn fast 
,1;c1tgleich entstanden die Kircheneinrichtungen in ßriiunlingcn, Triberg, Kloster Rheinau 
und Grießen - um nur die niihcr miteinunucr in ße7iehung stehenden zu nennen. 

In Briiunlingcn wurde eine gröfkre M arienkapclle in tler Stadt 1695 eingeweiht; sie über-
nahm die Funk tion der außerhalb der Stadtmauern gelegenen S1. Rcmigiu~kirche als Sw.dt-
kirchc und war mit einem .1ufwendigcn Hochaltar um.! einer Kanzel ausgestauet. an denen 
ab Hauptmeister Josef Anton Schupp ( 1694- 1729). daneben wahrscheinlich auch Johann 
Schupp tl. Ä. ( 1633- 1698/99) ~owic Johann d. J. ( 167+ 17 13) beschäftigt waren. Dieses 
B auwerk mu~ste 188 1 dem Neubau tler neoromanischen Kirche weichen: von der barob..-
ken Inneneinrichtung blieb nur die Kanzel erhalten, der Hochaltar kam zunächst nach Kirch-
dorf. dunn nach Obercschuch. wo er bis heule ~teht. 

Der Briiunlinger A ltar ist größer als der in ßühl. doch ~timmt die Thematik des Haupueils 
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Uberein: dargestellt wird beide Male die Krönung der Jungfrau Maria durch die Heilige 
Dreifultigkeit - in ßdiunlingen kommen im Hauptbild noch die Heiligen Dominikus und 
Katharina, on Siena und seitlich nankierend die Apo~tl:I Pctrw., und Paulu:-. dazu. Angc-
:,ichls der erwHhntcn Auftrngsfi.illc überrascht es nicht. wenn sich auch an unserem Bei-
:;piel zeigt. da.~s du~ Formenrepertoirc dt!r Werkstall Schupp äußerst begrenzt war und ihre 
Erlcugnisse eine gcwi:.sc Stereotypie aufweisen. Die Wcrl-.e der Schupp-Meister zeichnet 
aber eine gleichbleibend hohe Qualitfü aus und eben ein :.o klar erkennbarer Stil - man 
beachte hier nur ,:.13. die Wiedergabe der Wolken - . dass Zuordnungen nicht schwierig 
sind. 
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Abb. 1: Hochaltar v. Gridlcn/Bühl (Fotu: ß . H AI ~1 Kl 

Ahh. 2: Hocbaltnr v. Br:iunling~n/Ob-:rc.,chach ( Foto: 8 . H -, L~EK ) 


